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WITZENHAU­
SEN. Von Magne­
ten und Flaschen-
öfRiem über 
Spiegel und Colla­
geblocks bis hin 
zu Buttons und 
Schlüsselanhän-
gem - in der Ju-
niorfirma „BS-
Shop-V^itzenhau-
sen" der Berufli­
chen Schulen 
produzieren und 
vermarkten rund 
50 Schüler Wer­
beartikel und or­
ganisieren Veran­
staltungen. Bei 
dem Schülerun-
temehmen, das 
2013 gegründet 
wurde, handelt es 
sich um eine ech­
te Firma, die auf 
dem freien Markt 
tätig ist und sich 
mittlerweile ein 
Kundennetzwerk 
aufgebaut hat. 

Berufsschüler 
sollen durch die­
ses praktische 
Projekt einen Einblick in den 
Alltag eines Unternehmens 
gewinnen und erleben, wie 
Wirtschaft in ihrer ganzen 
Bandbreite funktioniert. „Am 
meisten Spaß macht mir der 
Kontakt zu den Kunden und 
das Prägen der Buttons", sagt 
Berufsschülerin Jessica Lack 
(17). Ihre Klassenkammeradin 
Johanna Rinke (19) fügt hinzu: 
„Am besten ist ein vielfältiger 
Tag, bei dem man die unter­
schiedlichen Facetten der Fir­
ma miterlebt." 

Wie in einer echten Firma, 
gliedert sich das Schülerunter­
nehmen in verschiedene Ab­
teilungen. So kümmern sich 

Verbessern Werbeauftritte von Unternehmen: (von links) Kiara Chantal Winter, Anton Henke, Johanna Rinke, 
Christina Cerliz und Jessica Lack sind Mitarbeiter einer Schülerfirma der Beruflichen Schulen. Foto: Neu 

kleine Teams um den Einkauf, 
das Rechnungswesen, den 
Verkauf oder das Personalwe­
sen. Auch die Geschäftslei­
tung wird durch einen Schüler 
besetzt - aktuell übernimmt 
Christian Vellmer diese ver­
antwortungsvolle Aufgabe. 
„Die Gevdnne der Juniorfirma 
gehen an gemeinnützige Ver­
eine oder kommen Projekten 
der Schule zugute", sagt die 
18-jährige Schülerin Kiara 
Chantal Winter. 
Einmal im Jahr Messe 

Neben den Werbeartikeln 
gehört auch die Veranstal­
tungsplanung zum Aufgaben­

bereich der Schülerfirma. Ein­
mal im Jahr organisieren die 
Mitglieder beispielsweise eine 
Ausbildungsmesse, bei der 
sich Unternehmen den Schü­
lern zur beruflichen Orientie­
rung vorstellen. 
Firmenäblauf kennenlernen 

An den Beruflichen Schulen 
gibt es außerdem die drei 
Übungsfirmen „Kesper", 
„Rauch Kau & Co" sowie „Nue-
stra Gloria". Anders als die Ju­
niorfirma seien die Übungsfir­
men jedoch nur Modelle eines 
tatsächlich bestehenden Un­
ternehmens. Hier können die 
Schüler den Ablauf in einer 

Firma kennenlernen und erste 
Arbeitsschritte ausprobieren. 

Eigenverantwortung, Team­
geist, Kreativität, Fach- und 
Sozialkompetenz gehören 
laut Berufsschullehrer Carl-
Martin Fricke zu den Schlüs-
selfahigkeiten, die diu-ch das 
Arbeiten sowohl in einer Ju­
niorfirma als auch in einer 
Übungsfirma geschult werden 
sollen. „Für die Schüler ist es 
reizvoll, mit Arbeit echtes 
Geld zu verdienen. Die trocke­
ne Wirtschaftstheorie, die 
selbstverständlich notwendig 
ist, wollen wir durch diese 
praktische Methode aufpep-
pen", sagt Fricke. 


